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1. Kapitel

Tdliche Poesie
 
 

Hedda und Enno hatten sich ein abgelegenes Pltzchen in der hintersten Ecke der Fhre ausgesucht. berraschenderweise war das groe Schiff, auch nachdem es vom Hafen in Norddeich Mole abgelegt hatte, nicht bis auf den letzten Platz besetzt. Die beiden jungen Ermittler erklrten sich diesen Umstand dadurch, dass die Verbindung nach Norderney tideunabhngig war und die Fhren deshalb nahezu im Stundentakt zwischen dem Festland und der Ostfriesischen Insel pendeln konnten. Auf jeden Fall war es ihnen ganz recht, etwas abseits der brigen Touristen sitzen zu knnen. So hatten sie die Mglichkeit, sich whrend der knapp einstndigen berfahrt gedanklich noch einmal auf ihren neuen Einsatz vorzubereiten.
 
Seit ihrer Abreise von der Insel Borkum waren gerade einmal vier Tage vergangen. Jrg, der Leiter ihrer Geheimeinheit, hatte ihnen nicht viel Zeit gelassen, um sich von der erfolgreichen Aufklrung des Mordes an dem aufstrebenden Jungschauspieler Alexander Wagner zu erholen. 
 
In Gedanken versunken dachte Enno an die Jugendlichen, die er jetzt eigentlich in Wilhelmshaven betreuen sollte. Es gefiel ihm berhaupt nicht, seine Aufgaben als Streetworker auf unbestimmte Zeit ruhen zu lassen. Aber Jrg hatte ihm in dieser Frage keine Wahl gelassen. Genau wie Hans, Karsten, Renate und der Geheimdienstleiter selbst mussten auch Hedda und er so schnell wie mglich nach Norderney reisen, um dort zuknftig Augen und Ohren offen zu halten. Der aktuelle Fall war so wichtig, dass zum ersten Mal alle Mitglieder der Einheit gleichzeitig in die Ermittlungen einstiegen.
 
Wo bist du mit deinen Gedanken?, fragte Hedda ihren Freund.
 
Ach, ich denke nur an meine Jungs, gab Enno ehrlich zu.
 
Die junge Ermittlerin legte ihre Hand auf seine. Die kommen bestimmt auch eine Zeit lang ohne dich zurecht. Immerhin bist du ja auch nicht der einzige Streetworker in Wilhelmshaven, versuchte sie ihn zu beruhigen.
 
Das stimmt schon. Aber meine Kollegen haben auch alle mehr Arbeit, als sie bewltigen knnen. Ihnen eine Krankheit vorzugaukeln, um auf unbestimmte Zeit der Arbeit fernbleiben zu knnen, war schon ein bldes Gefhl. Alle haben Verstndnis gezeigt und mir gute Besserung gewnscht. Wenn die wssten, warum ich wirklich  Unzufrieden schttelte er mit dem Kopf.
 
Vielleicht dauern unsere Ermittlungen ja auch gar nicht so lange und du kannst sie schon bald wieder untersttzen, versuchte Hedda weiter, ihm sein schlechtes Gewissen zu nehmen.
 
Enno schaute seiner Freundin tief in die Augen. Der neue Fall geht mir jetzt schon echt an die Nieren. Ich wei nicht, wie lange ich diesen Druck aushalten kann.
 
Hedda wusste sofort, worauf ihr Freund anspielte. In einem Mordfall zu ermitteln, war eine Sache, aber dieses Mal wurden sie losgeschickt, um einen Mord zu verhindern. Der Druck, den die beiden angesichts dieser Aufgabe versprten, war unertrglich. Wir drfen uns nicht verantwortlich fhlen, falls wir den Mord nicht verhindern knnen. Wir suchen eine Nadel im Heuhaufen. Falls der Killer wirklich auf der Insel zuschlgt, mssen wir halt dafr sorgen, dass er zumindest hinterher gefasst wird und nicht noch mehr schreckliche Morde begehen kann. Sie drckte Ennos Hand noch ein wenig fester. Vielleicht schlgt er ja auch gar nicht auf der Insel zu und der Hinweis war nur ein Ablenkungsmanver.
 
Die beiden jungen Ermittler dachten in diesem Moment zeitgleich an die Fotografien, die Jrg ihnen zur Vorbereitung auf diesen Fall geschickt hatte. Bei einem Mordopfer in Silberhausen war ein kleiner Zettel gefunden worden, auf den der Tter folgenden Reim gedruckt hatte:
 
 

Von Silberhausen bis Norderney,
 
mit der Ewigkeit ist es bald vorbei.
 
Wie gegeben, so genommen,
 
keiner wird meiner Rache entkommen.
 
Ich zieh euch alle in meinen Bann,
 
bis niemand von euch mehr das Licht sehen kann.
 

 
 

Silberhausen war ein kleines Dorf und gehrte zur Stadt Dingelstdt, die im thringischen Landkreis Eichsfeld lag. Dort wurde vor wenigen Wochen Ronny Ptsch tot in seiner Wohnung gefunden. Der fettleibige, zurckgezogen lebende Mann war mit unzhligen Messerstichen ermordet worden. Bis heute gab es keine Spur von seinem Mrder. Ronny war arbeitslos gewesen und hatte nahezu keine menschlichen Kontakte. Seine heruntergekommene Wohnung teilte er sich mit unzhligen Wellensittichen, die er frei herumfliegen lie. Bei der spteren Entrmpelung seiner Messi-Behausung fand man zudem noch einige Ratten, von denen man nicht wusste, ob er sie selbst in die Wohnung gelassen hatte oder ob sie ungefragt eingezogen waren.
 
Doch dieser eine Mord und der Hinweis auf dem Zettel waren nicht der ausschlaggebende Grund dafr gewesen, dass Hedda und Enno jetzt auf der Fhre saen, die auf Norderney zusteuerte. In den Wochen nach Ronnys Tod hatte es noch drei weitere Morde im Umkreis von Silberhausen gegeben.
 
Der zweite Mord geschah in Meiningen, einer Kreisstadt im Sden Thringens. Die Fahrtstrecke zwischen den beiden Tatorten betrug etwa einhundert Kilometer. Das Opfer hie Niko Kleinau. Er war fnfundzwanzig Jahre alt und hatte als Auslieferer bei einem Paketdienst gearbeitet. Die Nachbarin hatte ihn tot in seiner Wohnung gefunden. Er lag dort, mit zahlreichen Stichwunden berst, auf einem Haufen Pakete, die er nicht ausgeliefert hatte, weil er deren Inhalt lieber fr sich behalten wollte. Auf einen Notizzettel, der eigentlich zur Benachrichtigung der nicht angetroffenen Paketempfnger bestimmt war, war in groen Druckbuchstaben Folgendes zu lesen: 
 
 

Die zweite Warnung ist berbracht,
 
der Gtterbote nie mehr erwacht.
 
Der erste Stopp auf meiner Reise,
 
auch die schnellsten Opfer sterben leise.
 
88 
 
 

Das dritte Opfer des Serienkillers wurde in Vienenburg gefunden. Von Silberhausen aus betrug die Autostrecke zu dem Goslarer Stadtteil einhundertsechzehn Kilometer. Hier war das Opfer zum ersten Mal eine Frau, die ihre weiblichen Reize nicht aus finanzieller Not, sondern stets aus Habgier eingesetzt hatte. Mit gerade einmal Anfang dreiig war sie schon zweimal von deutlich lteren Mnnern geschieden worden und hatte nach jeder Trennung einen betrchtlichen Vermgensanteil ihrer uerst wohlhabenden Ex-Ehemnner zugesprochen bekommen. Auch sie wurde mit unzhligen Messerstichen hingerichtet. Bei ihr hinterlie der Killer ebenfalls einen Reim:
 
 

Deine Schnheit hat sie blind gemacht,
 
doch jetzt beherrscht auch dich die endlose Nacht.
 
Besonders wie der Leuchtturm auf Norderney,
 
dennoch warst du nie wirklich frei. 
 
Du hast uns schon frh unser Ende prophezeit,
 
doch fr dich war es bereits heute soweit. 
 
112,5 
 
 

Der dritte Mord des Reim-Killers, wie die Sonderkommission der Polizei den Tter intern getauft hatte, lieferte dabei schon den zweiten Hinweis auf die Ostfriesische Insel. Genau zu diesem Zeitpunkt entschied Edgar, der verantwortliche Politiker aus dem Innenministerium, die Geheimeinheit auf die Insel zu entsenden, um dort einen mglichen Mord des Serientters bereits im Vorfeld zu verhindern. Dass der Mrder, der unter jedem Reim stets eine Zahl hinterlie, aber tatschlich auch auf Norderney zuschlagen wrde, war allenfalls eine Vermutung. Ebenso gut war es mglich, dass der Killer die Nordseeinsel nur zur Ablenkung nutzte, um seine Jger auf die falsche Fhrte zu locken.
 
Der vierte und bisher letzte Mord, der dem Reim-Killer zugeschrieben wurde, ereignete sich vor zwei Tagen. Hedda und Enno erfuhren davon, whrend sie gerade damit beschftigt waren, alles fr ihre berfahrt nach Norderney vorzubereiten. Jrg hatte sie per Telefon darber informiert, dass der Gesuchte dieses Mal in Eilenburg, einer Stadt im Nordwesten von Sachsen, zugeschlagen hatte. Von Silberhausen, dem Tatort des ersten Mordes, lag der Ort etwa zweihundertzwanzig Kilometer entfernt. Dieses Mal hatte es wieder ein mnnliches Opfer gegeben.
 
Marcel Bauer, ein selbst ernanntes Unterwsche-Model aus Leipzig, war gem den Angaben seiner Familie zu einem Fotoshooting in die kleine Stadt gereist. In den sozialen Medien prsentierte er sich hufig als eines der gefragtesten deutschen Models, hatte allerdings in Wirklichkeit noch nie einen echten Auftrag bekommen. Da die Polizei trotz intensiver Suche keine Agentur finden konnte, die Marcel Bauer an seinem Todestag gebucht hatte, gingen die Beamten davon aus, dass der sptere Mrder sein Opfer unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in die Falle gelockt hatte.
 
Neben der lediglich in Unterhose bekleideten Leiche fand die Polizei einen Zettel, auf dem Folgendes geschrieben stand:
 
 

Du hieltest dich fr den Mittelpunkt der Welt,
 
trumtest stets von Ruhm und Geld.
 
Das Licht der Scheinwerfer zog dich an,
 
nun bist du entlassen aus seinem Bann.
 
121,67
 
 

Hedda war die Erste, die aus ihren Gedanken wieder zurck in die Gegenwart fand. Wir mssen einfach wachsam sein und nach Menschen Ausschau halten, die in das Beuteraster unseres Killers passen, fasste sie die bisherigen Erkenntnisse der Polizeipsychologen zusammen. 
 
Da zwischen den vier Opfern keinerlei Verbindung hergestellt werden konnte, suchte man aktuell nach einem religis verblendeten oder vielleicht sogar schizophrenen mnnlichen Tter. Die Profiler gingen davon aus, dass er sich Menschen als Opfer auswhlte, deren Lebenswandel nicht der Norm entsprach. 
 
Karsten, der Computerprofi der Einheit, hatte diese Theorie kurz vor der Abfahrt der Fhre noch ein wenig verfeinert und seine Gedanken gleich per E-Mail an alle Teammitglieder weitergeleitet. Er hielt es demnach fr mglich, dass der Killer, hnlich wie im Film Sieben mit Brad Pitt, ein Exempel an denen statuieren wollte, die eine der sieben Todsnden begangen hatten. 
 
Aber irgendwie glaube ich nicht an Karstens Todsnden-Story. Enno schttelte den Kopf. Klar, dem ersten Opfer kann man sicherlich Vllerei vorwerfen. Ich meine, der war so dick, dass seine Leiche kaum auf das Foto der Polizei gepasst hat. Aber in puncto Trgheit war er sicherlich auch ein Kandidat. Oder glaubst du etwa, unser Tter hat so zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen wollen? 
 
Hedda schttelte verneinend den Kopf. Auch ihr kam die Anlehnung an den Ritualmrder aus dem in die Jahre gekommenen Hollywood-Blockbuster etwas weit hergeholt vor. Da sie sich mit psychisch kranken Ttern aber berhaupt nicht auskannte, wollte sie diese Option auch nicht sofort ber Bord werfen. Immerhin war es der einzige wirkliche Anhaltspunkt, den sie bisher hatten.
 
Und whrend Ronny gleich zwei Todsnden abdeckt, passen der diebische Paketbote und die berechnende Ehefrau doch, wenn berhaupt, beide nur in die Kategorie Habgier, untermauerte Enno seine Skepsis an Karstens Theorie weiter.
 
Hedda zuckte hilflos mit den Schultern. Dann kramte sie einen kleinen Zettel aus ihrer Handtasche, auf dem sie die sieben Todsnden aufgelistet hatte, und legte ihn auf den Tisch. Ich knnte mir aber auch vorstellen, dass er die attraktive Frau, die ihren Ex-Mnnern mit ihrer Anmut den Kopf verdreht hat, unter Wollust abgehakt hat, sagte sie und fuhr mit dem Zeigefinger nachdenklich ber das entsprechende Wort auf dem Papier. Oder aber es ist ihm berhaupt nicht wichtig, fr jede Todsnde genau ein exemplarisches Opfer zu finden, spekulierte sie weiter.
 
Nachdenklich kaute der ehemalige Polizist auf seiner Unterlippe herum. Wenn das wirklich der Modus Operandi unseres Tters wre, wrde es uns die Arbeit unter Umstnden erleichtern. Dann wrde er wahrscheinlich noch zwei weitere Menschen tten, bevor er auf Norderney sein letztes Opfer suchen wrde. Dann wre immerhin nur noch eine Todsnde brig, auf die wir uns dann bei unserer Opfersuche voll konzentrieren knnten.
 
Hedda ging noch einmal die verbliebenen Todsnden durch. Wenn man das selbst ernannte Unterwsche-Model in die Rubrik Stolz packt  Symboltrchtig tat sie so, als wrde sie mit ihrem Finger ein Hkchen hinter das Wort auf der Liste setzen.  blieben noch die Todsnden Zorn, Neid und Trgheit brig. Richtig leicht wird es dann aber auch nicht. Mir wre in diesem Fall deutlich lieber gewesen, er htte sich das Vllerei-Opfer bis zum Schluss aufgespart, entgegnete sie mit einer ordentlichen Prise schwarzem Humor.
 
Auch Enno musste lachen. Ja, da hast du absolut recht. Wobei es mittlerweile ja erschreckend viele fettleibige Menschen gibt.
 
Auf jeden Fall will er uns mit den blden Reimen und den merkwrdigen Zahlen darunter irgendetwas sagen. Entweder spielt er mit uns 
 
 oder er verarscht uns!, beendete Enno den Satz.
  
 
 




2. Kapitel

Die Suche beginnt
 
 

Nachdem die Fhre am Hafen angelegt hatte, schnappten sich Hedda und Enno ihre Koffer und verlieen das Schiff. Da sie nicht wussten, wie lange sie auf Norderney bleiben wrden, hatte jeder von ihnen zwei Trolleys und einen groen Rucksack dabei.
 
Auf dem Weg zur Bushaltestelle kamen sie am Wattenmeer-Besucherzentrum vorbei. An der Fassade des quadratischen Baus waren unzhlige pfeilfrmige Objekte angebracht, deren Spitzen in unterschiedlichste Richtungen ausgerichtet waren und das Gebude alleine deshalb schon zu einem wahren Hingucker machten. 
 
Hedda blieb vor einem Werbeaufsteller stehen und las einen Teil der darauf angebrachten Reklame laut vor. Wir laden Sie ein, unsere umfangreiche Ausstellung zum Weltnaturerbe Wattenmeer zu erkunden. Wandeln Sie lesend, lauschend oder spielend durch unsere interaktive Ausstellung und wagen Sie in dem Modell der Kornweihe, das oben auf unserer Dachterrasse steht, einen Flug Richtung Wattenmeer. Sie blickte zunchst zum Dach des Gebudes hinauf. Der aus Metall gefertigte, futuristisch anmutende Vogel war von ihrer Position aus gut zu erkennen. Dann schaute sie Enno an. Meinst du, wir knnen auf der Insel auch ein wenig entspannen und gemeinsame Ausflge machen?
 
Mit zusammengepressten Lippen neigte der junge Ermittler den Kopf leicht zur Seite. Wir sollen uns unter die Leute mischen und dabei auf alles achten, was irgendwie auffllig sein knnte. Da am Hafen jeden Tag unzhlige Neuankmmlinge auf die Insel strmen, ist es sicherlich nachvollziehbar, wenn wir uns gelegentlich auch in der Nhe des Fhranlegers aufhalten. Er zwinkerte ihr verschwrerisch zu.
 
Seit der Abfahrt aus Norddeich hatte die junge Ermittlerin ihren Freund kaum lcheln gesehen. Dann stellte sie ihre Koffer ab, positionierte sich direkt vor ihn und gab ihm einen Kuss.
 
Wofr war der denn?, fragte Enno berrascht.
 
Einfach nur, weil du da bist!, antwortete Hedda und strahlte dabei ber das ganze Gesicht. 
 
Mit dem Bus fuhren sie in den Ortskern von Norderney. Als sie an der Haltestelle ausgestiegen waren, schaute sich Hedda erstaunt um. Sie hatte pltzlich berhaupt nicht mehr das Gefhl, auf einer Insel zu sein. Es gab unzhlige Geschfte, Restaurants und hohe Huser, in denen gleich mehrere Wohnungen untergebracht waren. 
 
Wir mssen da lang! Enno hatte die Adresse ihrer Unterkunft in sein Handy eingegeben und folgte jetzt den Anweisungen des Navigationsprogramms.
 
Nach etwa fnf Minuten erreichten sie das Bro der Zimmervermietung, die sich direkt in der Fugngerzone der Innenstadt befand. Whrend Enno hineinging, um die Schlssel fr die Ferienwohnung abzuholen, wartete Hedda mit den Koffern auf der Strae und beobachtete die vorbeiflanierenden Touristen. Sie liebte es, Menschen zu beobachten, und war immer wieder erstaunt, wie auergewhnlich manche Exemplare doch waren.
 
Vom Bro der Zimmervermietung aus waren es nur etwa einhundert Meter bis zu ihrem zuknftigen Zuhause. Im Erdgeschoss des mehrstckigen Gebudes war eine Bckerei untergebracht. 
 
Wie praktisch, dachte Hedda. Die Anreise und die frische Seeluft hatten sie irgendwie hungrig gemacht.
 
Die Ferienwohnung lag im zweiten Stock und war nur ber ein sehr enges Treppenhaus zu erreichen. Als Hedda gerade ihren ersten Koffer die steilen Stufen hinaufzerren wollte, hielt Enno sie zurck. Darum kmmere ich mich!, sagte er mit bestimmter Stimme und nahm ihr den Koffer aus der Hand.
 
Aber , wollte Hedda protestieren. Doch ein kurzer Blick auf Ennos entschlossenen Gesichtsausdruck gengte, um zu wissen, dass sie keine Chance hatte. Sie war zwar eine wirklich emanzipierte Frau, musste aber dennoch zugeben, dass es ihr gefiel, wenn ein Gentleman es verstand, seine Partnerin auf Hnden zu tragen. Einverstanden, dann gehe ich in der Zwischenzeit zum Bcker und hole uns eine kleine Strkung, okay?
 
Klingt toll! Enno nickte. Nach der bevorstehenden Kraftanstrengung konnte etwas Energiezufuhr mit Sicherheit nicht schaden.
 
 Und anschlieend kmmere ich mich dann ein wenig um deinen erschpften Krper. Sie gab ihren Worten einen eindeutig zweideutigen Klang und zwinkerte ihm dabei vielsagend zu. 
 
Das klingt noch viel besser! Die Vorfreude stand dem jungen Ermittler frmlich ins Gesicht geschrieben. 
 
 
 
***
 
 

Nach einem leckeren Stck Kuchen und einer Tasse Tee hatten Hedda und Enno noch schnell ihre Koffer ausgepackt, bevor sie dann gemeinsam unter die Dusche verschwunden waren, um sich den Reisestress vom Krper zu waschen. Anschlieend hatte Hedda ihr Versprechen eingelst und ihrem Koffer-Kavalier eine entspannende Massage spendiert.
 
Eine intensive Zweisamkeit und etwa eine halbe Stunde Schlaf spter riss sie der Alarm, den Enno auf seinem Handy eingestellt hatte, aus ihren Trumen. 
 
Wir mssen uns fertig machen! In fnfundzwanzig Minuten sind wir mit den anderen in der Marienhhe zu einer ersten Besprechung verabredet.
 
Das junge Paar schlte sich widerwillig aus dem Bett, zog sich wieder an und verlie kurz darauf die Ferienwohnung. Sie liefen die Jann-Berghaus-Strae Richtung Strandpromenade entlang. Auf einer hohen Dne, direkt am Norderneyer Flutsaum gelegen, bot das rundliche Gebude nicht nur einen traumhaften Ausblick auf Strand und Nordsee, sondern lockte die Gste zudem mit leckeren Getrnken und Speisen. 
 
Als Hedda und Enno das Caf betraten, bestaunten sie zunchst das stilvolle Ambiente. In der Mitte des Raumes stand ein Rundsofa, vor dem mehrere kleine Tische platziert worden waren. Um diesen inneren Kern herum gab es einen weiteren grozgigen Sofa-Halbkreis, der an mehreren Stellen durch bis zur Decke reichende Sulen unterbrochen wurde. Direkt vor den Fenstern standen kleine Holztische mit dazu passenden Sthlen. Der raffinierte Innenarchitekt hatte es so geschafft, smtliche Sitzpltze zur breiten Fensterfront hin auszurichten und somit allen Gsten einen mehr oder weniger unversperrten Blick auf die Nordsee zu ermglichen.
 
Direkt hinter einer der deckenhohen Sulen sa bereits Jrg. Er war durch den Pfeiler so gut versteckt, dass die jungen Ermittler ihren Chef erst erkannten, als sie einige Schritte durch das Restaurant gemacht hatten. Aber auch der Geheimdienstleiter hatte seine beiden jngsten Teammitglieder noch nicht wahrgenommen. Mit versteinerter Miene schaute er auf das Display seines Smartphones.
 
Moin Jrg, begrte Enno seinen Vorgesetzten so laut, dass dieser erschrocken zusammenzuckte.
 
Moin ihr zwei! Vor Schreck hatte er sich die Hand auf den Brustkorb gelegt. Setzt euch doch!
 
Whrend sie Platz nahmen, begrte jetzt auch Hedda ihren Vorgesetzten. Zuvor war sie noch viel zu sehr damit beschftigt gewesen, sich zu fragen, wer oder was wohl fr Jrgs eingefrorene Miene verantwortlich war. Sie kannte sich selbst gut genug, um zu wissen, dass sie den ganzen Abend an nichts anderes wrde denken knnen, wenn sie ihn nicht gleich danach fragte. Darum tat sie es einfach. Ist alles okay mit dir? Du sahst gerade aus, als httest du einen Geist gesehen.
 
Ja  Ich habe gerade , druckste er zunchst herum. Dann machte er eine kurze Pause, um seine Gedanken zu ordnen. Erzhl ich euch, wenn die anderen auch da sind. 
 
Dann muss es etwas mit unserem Fall zu tun haben. Ob der Reim-Killer erneut zugeschlagen hat?, berlegte Hedda.
 
In diesem Moment betraten auch die brigen Teammitglieder das Caf. Als Enno die drei durch den Trrahmen treten sah, konnte er sich ein Schmunzeln nicht verkneifen. Der kleinwchsige Schauspieler Hans stand vor der eigentlich bereits pensionierten Gerichtsmedizinerin Renate. Hinter den beiden folgte Karsten, der grogewachsene Computerprofi und Kampfsportler. In dieser Aufstellung erinnerten sie den ehemaligen Polizisten irgendwie an eine auseinandergebaute Matroschka.
 
Alle begrten sich untereinander und setzten sich. Jrg, Renate und sogar Karsten hatten sich freiwillig bereit erklrt, jeweils einen der zahlreichen Campingpltze im Ostteil der Insel zu berwachen. Somit blieb fr Hedda und Enno die deutlich komfortablere Ferienwohnung im Ortskern brig.
 
Nachdem die Bedienung ihre Bestellungen aufgenommen hatte, fragte Hedda ihren Vorgesetzten erneut nach dem Grund fr seinen versteinerten Gesichtsausdruck.
 
Okay, jetzt, wo ihr alle hier seid, kann ich es euch ja erzhlen. Durch einen kurzen Schulterblick vergewisserte er sich, dass ihnen niemand zuhren konnte. Aufgrund der frhen Abendzeit war das Lokal noch nicht vollstndig besetzt. Die meisten Touristen waren wahrscheinlich gerade noch in ihren Unterknften, um sich den Sand abzuduschen und anschlieend fr den Abend frisch zu machen.
 
Was erzhlen?, fragte Hans neugierig. 
 
Der Geheimdienstleiter beugte sich nach vorne und senkte die Stimme. Er hat schon wieder zugeschlagen.
 
Der Reim-Killer?, fragte Renate unglubig und etwas zu laut nach.
 
Auffordernd legte Jrg seinen Zeigefinger vor die Lippen. Ja, wer denn sonst? Er schttelte zunchst unglubig den Kopf, rief sich dann aber selbst ins Gedchtnis, dass Renate und Hans mit der eigentlichen Ermittlungsarbeit ja sonst berhaupt nichts zu tun hatten.
 
Er beschleunigt sein Tempo. Beunruhigt kratzte sich Karsten am Kinn.
 
Sieht so aus, stimmte Jrg ihm zu. Dieses Mal hat er in Marktredwitz zugeschlagen.
 
Liegt das auch in der Nhe der brigen Tatorte?, fragte Enno. Er hatte von diesem Ort noch nie zuvor gehrt.
 
Es ist eine Stadt im Fichtelgebirge. Von Silberhausen aus fhrt man in etwa zweihundertachtzig Kilometer mit dem Auto.
 
Schon wieder etwas mehr. Fr jeden neuen Mord nimmt er eine weitere Fahrtstrecke auf sich, sprach Hedda ihre berlegungen laut aus.
 
Was natrlich nur dann stimmt, wenn der Tter tatschlich in Silberhausen lebt, gab Jrg zu bedenken. Aber auf jeden Fall vergrert er seinen Radius. Er zog eine zusammengefaltete Deutschlandkarte aus seiner Gestasche hervor, breitete diese aus und legte sie auf den Tisch. Alle fnf Tatorte waren durch ein kleines Kreuz markiert.
 
Vielleicht lebt er ja auch hier! Hedda zeigte mit ihrem Finger auf die Stadt Weimar.
 
Wie kommst du denn darauf?, fragte Hans.
 
In diesem Moment trat die Bedienung an den Tisch und brachte die bestellten Getrnke. Hektisch faltete Jrg die Karte wieder zusammen. Er wollte auf keinen Fall riskieren, dass die junge Kellnerin irgendwelche Rckschlsse von dem Gesehenen auf den bekannten Serientter ziehen konnte. In der Presse war der Killer nmlich lngst zum Thema geworden. Erstaunlicherweise konnten die gefundenen Reime und damit auch die Erwhnungen von Norderney bisher vor den Medien geheim gehalten werden. Und das musste auch unter allen Umstnden so bleiben. 
 
Entschuldigung, haben Sie vielleicht einen Bleistift fr mich?, fragte Hedda die Bedienung, nachdem diese alle Getrnke platziert hatte.
 
Freundlich lchelnd reichte ihr die Caf-Angestellte das gewnschte Schreibwerkzeug und ging anschlieend zu einem anderen Tisch, um sich dort um die nchste Bestellung zu kmmern.
 
Hedda bat Jrg um die Karte, breitete sie erneut auf der Tischplatte aus und begann, mit dem Bleistift die bisherigen Tatorte so miteinander zu verbinden, dass dabei ein fast perfektes Rechteck entstand. Dann tippte sie erneut mit ihrem Zeigefinger auf Weimar. Die Stadt lag ziemlich genau im Zentrum des Rechtecks. 
 
Damit knntest du sogar recht haben, stimmte Karsten nachdenklich zu. Dann schlgt er vielleicht hier als Nchstes zu. Er tippte auf einen Ortsnamen, der genau in der Mitte der Linie lag, die auf der Karte die rechte Seite des Rechtecks abbildete. Zumindest ergebe das ein schnes Muster. Drei Morde auf der linken Linie und drei auf der rechten.
 
Du meinst also, der gesuchte Killer ist nicht nur ein verkannter Poet, sondern auch noch eine Art Autist mit dem Hang zu symmetrischen Mustern?, kommentierte Hans die Mutmaungen seines grogewachsenen Kollegen etwas ketzerisch.
 
Hast du vielleicht eine bessere Hypothese? Beleidigt verschrnkte der Computerprofi seine Arme vor der Brust.
 
Jetzt hrt auf euch zu streiten, versuchte Jrg den Konflikt im Keim zu ersticken. Wir sind schlielich nicht hier, um irgendwelche Muster zu erkennen. An dieser Aufgabe arbeiten bereits die besten Leute, die der Kripo zur Verfgung stehen. Unser Job ist es, darauf aufzupassen, ob der Killer die Andeutungen aus seinen Reimen wahr macht und tatschlich auch auf dieser wunderschnen Insel morden will.
 
Wer war denn dieses Mal eigentlich das Opfer?, wechselte Hedda das Thema. Sie brannte darauf zu erfahren, ob ihre Todsnden-Theorie auch weiterhin Bestand haben konnte.
 
Das Opfer hie Lucie Novotn. Sie war kurz nach der Jahrtausendwende aus Tschechien eingewandert. Marktredwitz liegt ja nur wenige Kilometer hinter der deutsch-tschechischen Grenze. Ihren Lebensunterhalt hat sie hauptschlich mit Prostitution finanziert. Ein Job, der sie wahrscheinlich das Leben gekostet hat. Man fand ihre leicht bekleidete Leiche in einem Waldstck, das bekannt dafr ist, dass die Damen aus dem horizontalen Gewerbe sich dorthin mit ihren Freiern zurckziehen.
 
Whrend die anderen weiter diskutierten, berlegte Hedda, welche Todsnde diesem Opfer zugerechnet werden konnte. Mglicherweise Wollust, aber kann man bei einer Prostituierten wirklich von ungezgelter Begierde ausgehen? Sie hatte noch nie davon gehrt, dass eine Frau ihren Krper aus reiner Freude am Sex verkaufte. Auch Habgier kommt theoretisch infrage, dachte sie weiter. Aber auch diesen Gedanken verwarf sie schnell wieder. Sie ging davon aus, dass die allermeisten Frauen entweder aus finanzieller Not oder durch kriminelle Zuhlter in die Prostitution gezwungen wurden.
 
Wurde denn auch wieder ein Reim gefunden?, fragte Enno.
 
Jrg nickte, nahm sein Smartphone zur Hand und las vor:
 
 

Das Rotlicht, das war deine Welt,
 
durch Krieg alles zu Staub zerfllt.
 
Auf meiner Reise warst du die Nummer vier,
 
den inneren Kern verlasse ich hier.
 
171,75
 
 

Fr einen Moment herrschte gedankenschwere Stille. Alle dachten darber nach, was der Killer ihnen mit diesen kryptischen Zeilen wohl sagen wollte.
 
Jrg war der Erste, der seine Sprache wiederfand. Wieso Nummer vier?, sprach er die offensichtlich im Raum stehende Frage laut aus. Es war doch bereits sein fnftes Opfer.
 
Vielleicht will er uns nur verwirren. Enno zuckte ratlos mit den Schultern.
 
Oder einer der Morde wurde nicht von ihm begangen, sondern von einem Nachahmer, brachte Hedda eine weitere Theorie ins Spiel. 
 
Wahrscheinlich spielt er nur mit uns und der Polizei. Ein Mrder, der freiwillig Hinweise auf seine nchsten Taten gibt. Solche Idioten gibt es doch nur im Kino. Kopfschttelnd tippte sich Renate an die Stirn.
 
Konzentriert verfolgte Jrg die Mutmaungen seiner Teammitglieder, entschied sich dann aber doch, eine weitere Aufflligkeit zur Sprache zu bringen. Er spricht davon, dass er seinen inneren Kern verlsst. Wieder kam die Deutschlandkarte zum Einsatz. Vielleicht will er uns damit sagen, dass er zuknftig auch auerhalb seiner Heimatregion morden wird. Er tippte auf das Rechteck, das Hedda mit dem Bleistift auf der Karte eingezeichnet hatte. 
 
Du meinst, er knnte sich jetzt auf den Weg nach Norderney machen? Angespannt hielt Hans die Luft an. 
 
Der Geheimdienstleiter zuckte mit den Schultern. Mglich wre es.
 
Dann mssen wir ab sofort besonders wachsam sein, merkte Renate an. Da sie von allen Anwesenden am wenigsten Ahnung von der Ermittlungsarbeit hatte, wurde ihr in diesem Moment besonders unwohl in der Magengegend.
 
Alle starrten fr einen kurzen Moment auf die vor ihnen liegende Tischplatte oder nippten gedankenverloren an ihrem Getrnk.
 
Karsten, der durchtrainierte IT-Profi, beugte sich zu Jrg hinber und flsterte ihm etwas ins Ohr. Sein Gesichtsausdruck wirkte dabei noch versteinerter, als es ohnehin zumeist der Fall bei ihm war. Sein Vorgesetzter nickte ihm zustimmend zu, woraufhin der Computerexperte aufstand und sich wortlos von der Gruppe entfernte.
 
Was war das denn jetzt?, fragte Hedda und schaute den Geheimdienstleiter fragend an. 
 
Jrg zgerte einen Moment. Er schien sich unsicher zu sein, ob er den Rest der Gruppe in den Inhalt seines Gesprches einweihen sollte.
 
Ein verrckt gewordener Killer ist wahrscheinlich auf dem Weg hierher, mischte sich jetzt auch Hans in die Diskussion ein. Ich habe zugestimmt, auf der Insel nach ihm Ausschau zu halten, obwohl ich keinerlei Geheimdienst-Ausbildung habe. Wenn es hart auf hart kommt, habe ich als zu klein geratener Schauspieler sicherlich keine Chance gegen unseren Unbekannten. Er sprang von seinem Stuhl auf und vollfhrte mit seinen Hnden eine prsentierende Geste an seinem Krper hinab. Gerade deshalb sollten wir keine Geheimnisse untereinander haben. Fordernd stemmte er die Fuste gegen seine Hften.
 
Jrg seufzte. Er konnte die Bedenken seines Teams gut nachvollziehen. Nun gut, sagte er, beugte sich leicht nach vorne und wartete darauf, dass alle die Kpfe zusammengesteckt hatten. Ihr msst mir aber versprechen, dass ihr es nicht weitererzhlt. Vor allem kein Wort zu Karsten. Beschwrend schaute er sich in der Runde um. Erst als alle ihm zugenickt hatten, sprach er weiter. Whrend unserer Ermittlungen auf Borkum hat Karsten eine nette Frau kennengelernt.
 
Karsten hat was?, prustete Hans los. Er hatte den introvertierten Kampfsportler noch nicht oft getroffen, war aber immer davon ausgegangen, dass er sich nichts aus Frauen machte.
 
Der Geheimdienstleiter bedachte den kleinwchsigen Schauspieler mit einem strafenden Blick. 
 
Tschuldigung! Demonstrativ hielt Hans sich beide Hnde vor den Mund.
 
Auf jeden Fall habe ich in dieser Zeit gleich zwei seiner Dates gesprengt, weil ich dringende Auftrge fr ihn hatte, nahm Jrg den Faden wieder auf. Beim zweiten Mal habe ich ihm versprochen, das Ganze wieder gutzumachen. Mir kam daraufhin die Idee, seine Flamme nach Norderney zu holen, damit sich die beiden auf der Insel gemeinsam einen schnen Tag machen knnen. 
 
Und jetzt will Karsten sie nicht in Gefahr bringen und verschiebt das Treffen lieber?, fragte Enno.
 
Der Geheimdienstleiter nickte. Ich war damals davon ausgegangen, dass es eine ganze Weile dauern knnte, bis der Reim-Killer hier zuschlgt. Aber nach dem neuerlichen Vers  Unbewusst schaute er auf sein Handy und rief sich dabei den Reim ins Gedchtnis, den er vor wenigen Minuten noch allen vorgelesen hatte. 
 
Auch vor Heddas innerem Auge erschienen erneut die Zeilen des Killers. Auf meiner Reise warst du die Nummer vier, den inneren Kern verlasse ich hier. Sie konnte Karstens Bedenken durchaus verstehen. Bisher hatte auch sie die Bedrohung allenfalls als theoretisch empfunden. Doch irgendwie fhlte es sich auch fr sie jetzt so an, als wrde der verrckte Mrder sie nicht mehr lange warten lassen. Ich htte nicht gedacht, dass Karsten so frsorglich sein kann. 
 
Schlielich geht es ja auch nicht nur um ihre Sicherheit, sondern auch um die ihres Kindes, sprach Jrg pltzlich weiter.
 
Seine neue Bekanntschaft hat bereits ein Kind?, fragte Enno berrascht und erntete dafr einen bsen Blick seiner Freundin.
 
Das ist ja in der heutigen Zeit wohl berhaupt nichts Ungewhnliches mehr. Oder sollen alle jungen Mtter etwa Single bleiben, nur weil ihre Mnner sich inzwischen eine neue Partnerin gesucht haben? Hedda verschrnkte die Arme vor der Brust. Es war einer ihrer grten Albtrume, irgendwann einmal vom potentiellen Vater ihres zuknftigen Nachwuchses verlassen zu werden.
 
So war das doch berhaupt nicht gemeint, entschuldigte Enno sich.
 
Aber seine Eroberung wird doch sicher denken, er will berhaupt nichts von ihr, wenn er ihr jetzt erneut absagt. Mit sorgenvoller Miene schaute Renate zu Hedda hinber. Zumindest wrde ich das so empfinden, oder hat sich da in den letzten Jahrzehnten etwas gendert?
 
Nein, stimmte die junge Ermittlerin ihrer deutlich lteren Kollegin zu. Wenn Enno mich drei Mal mit fadenscheinigen Begrndungen versetzt htte, wre ich auch davon ausgegangen, dass er nichts von mir will.
 
Pst! Jrg hielt sich den Zeigefinger vor die Lippen und lehnte sich wieder zurck. 
 
Ohne ein Wort der Erklrung setzte sich Karsten wieder zu der Gruppe. Dass dabei alle bewusst darauf achteten, ihn nicht direkt anzusehen, fiel ihm nicht auf.
 
Entschuldigung! Eine junge Kellnerin stand pltzlich neben ihnen und reichte Jrg einen zusammengefalteten Zettel. Den soll ich Ihnen von  Sie drehte den Kopf ber die Schulter, stellte aber erstaunt fest, dass die Person, die ihr den Zettel berreicht hatte, nicht mehr an ihrem Platz sa. 
  
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Tod am Kap Norderney gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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